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Nr. 138. Abend⸗Ausgabe. 


Ein Eriminalprocep. 
Berlin, 23. Februar. 

Eine unglaublich heitere Epiſode iſt es in ernſter Zeit, daß der 
Staatsanwalt Herrn Eugen Richter unter ſeinen Schutz geſtellt hat 
gegen den feindſeligen Angriff eines Herrn, der mit geballten 
Fäuſten dichtet. Im „Deutſchen Tageblatt“ wird auf dem nicht unge⸗ 
wöhnlichen Wege gereimter fünffüßiger Jamben eine Fauſt geſucht, 
„die dieſen Wicht zerſchmettert““ In dem berühmten Schauſpiel 
Poramus und Thisbe, welches Shakeſpeare in feinem Sommernachts⸗ 
traum eingelegt hat, ſpielt der Tiſchler Schnock den Löwen; damit 
ſich aber die Zuhörer vor ihm nicht fürchten, erklärt er in einem 
Prolog, daß er kein Löwe, ſondern nur der Schreiner Schnock ſei. 
Hätte der Verfaſſer jener ſchoͤnen Verſe die Vorſicht beobachtet, fie 
mit dem Namen Schnock zu unterſchreiben, ſo würde der Staats⸗ 
anwalt nicht auf die üble Vermuthung gekommen ſein, einen Löwen 
vor ſich zu haben. Fe 

Ich glaube, daß der Gerichtshof das rechte Einſehen haben und 
erkennen wird, daß es dem Verfaſſer auf eine Gymnaſtik der Lunge 
und nicht auf eine ſolche der Armmuskeln angekommen iſt. Seine 
Verſe find voll und hinterlaſſen einen tönenden Klang. Weſſen Ohr 
mit dieſen Harmonien geſättigt iſt, wird nicht zu einem Schlage 
abe ſondern er wird ſeinen Muth in dieſen Worten gekühlt 
aben. 

Im Ernſte glaube ich gar nicht, daß es möglich iſt, auch nur 
einen ſchwächlichen Menſchen mit einer Fauſt zu zerſchmettern; mir 
iſt auch aus der Geſchichte kein Fall bekannt, in welchem es verſucht 
worden wäre. Jemanden mit dem Munde niederzuwettern, wie es 
in einer zweiten Zeile verlangt wird, ginge ſchon eher, nur gerade 
Eugen Richter gegenüber iſt es noch Niemandem gelungen. Der 
Verfaſſer hat gewiß nichts weiter ſagen wollen, als daß er anderer 
Anſicht iſt, als Richter, und: 

In Worten erleichtert ſich der ſchwer beladene Buſen. 

Der Verfaſſer wird freigeſprochen werden und wird nebenbei den 

Vortheil haben, daß ſeine ſchönen Verſe in weiteren Kreiſen ſo be⸗ 


kannt werden, wie ſie es verdienen. 
.. ͤ ͤ . 


Die Waarenausfuhr Englands, Frankreichs und 
Deutſchlands im Jahre 1890. 
Die ſtatiſtiſchen Ausweiſe über den Export der drei größten In⸗ 
duſtrieſtaaten Europas im vergangenen Jahre liegen jetzt vor. Dar⸗ 
nach geſtaltete ſich zunächſt Englands Ausfuhr i. J. 1890 im Ver⸗ 
gleiche zum Vorjahre folgendermaßen: 


1890 Gegen 1889 
Lebende Thiere 870 661 Lſtrl. — 302 587 Fſtrl. 
Nahrungsmittel und Getränke ... 11235061 „ . 493732 = 
Winne 21538395 +» + 4185 389 
Garne Gewebte 112458178 = + 2386301 = 
Metalle und Metallwaaren 251434 = J. 4337 005 
Maſchinen e 5 16413 44 75 1 139 514 
Kleidern 55357* ENT 11 285 202 2 1 
Ebemiſche Erzeugniſſe ++... ++» 8948 0% = +10540 - 
Andere Erzeugniſſe rreennr- 34541171 = + 1469 960 „ 
Poſtpacketverkehr r 1000595 = + 113 655 . 


Frankreichs Ausfuhr iſt aus folgender Tabelle erſichtlich: 
In Millionen Fres. 


i 1890 Gegen 1 
Nahrungsmittel 832,5 h 
Robſtofffe 750,2 Er, 
Fabrikate 9155 7 6759 
Sonſtige Waaren ... 2159 7% 


Nachdruck verboten. 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 15 

„Herr Doctor, ich ſehe es Ihnen an, menſchliche Hilfe kommt 
hier zu ſpät“, ſagte 85 Baronin, welche jede ſeiner Mienen mit 
angſtvoller N le hatte, mit erſterbender Stimme. 

„O nicht doch, nicht doch, Frau Baronin“ t 
At der fih, inzwiſhen wieder — ee „verſicherte der alte 
tier auf die Ruhende, um Frau v. Letten den Anblick feines Geſichts 
au ns Er 155 2. Ohr an Adelheids Bruſt, drückte feinen 

und beinahe auf den ihrigen und verſuchte das f. 
Augenlid emporzuheben. en e aerpofene 
„Wo iſt das Chloral?“ wandte er 
im Hintergrunde haltenden Hanne. 

„Hier auf dem Tiſch“, ſagte das Mädchen näherkommend, „ich 
mußte es jeden Abend dort aus dem Schrank nehmen und ſammt 
der Waſſerflaſche und den Gläſern vor das Bett ſetzen, das gnädige 
Fräulein miſchte ſich den Schlaftrunk immer ſelbſt.“ 

Der Doctor ließ einen ſchnellen Blick über den Tiſch gleiten, auf 
welchem eine Uhr im Uhrſtänder, ein Leuchter mit einer Kerze ſammt 
Feuerzeug und ein Tablett ſtanden, welches die Waſſerfaſche, zwei 
Glaſer und die Flaſche mit Chloral trug. Er ergriff die letztere; ſie 
war noch zum größten Theil gefüllt. ! 

„Hat das gnädige Fräulein nur genommen, 
Flaſche fehlt?“ fragte er das * 

„Ja,“ antwortete die es, „ ie andere Fla e iſt 
Ba I ſche iſt vorgeſtern leer 

„Wo bekam das gnädige Fräulein das Chloral her? Ich hab' es 
ihr nicht verſchrieben,“ forſchte Eller weiter. 

„Ich weiß es nicht, ſie muß es aus Berlin mitgebracht haben, 
5 —— es ſchon, ſo lange ſie wieder hier iſt, ſie hat auch des⸗ 

a 3 

„Genug, genug,“ unterbrach ſie Eller, deſſen Miene immer 
düſterer und geſpannter geworden war. Wieder wandte er ſich zu 
der Lebloſen, betaſtete und behorchte fie, dann ſah er die Flaſche mit 
dem Chloral an und hielt das Glas, in welchem fie das Schlaf: 
mittel mit Waſſer gemiſcht und in dem ſich noch ein Reſt des 
Tran kes befand, gegen das Licht; mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit 
ruhten ſeine Blicke aber auf einem weißlichen Fleck, der von einer 


ſich aufblickend zu der ſich ſcheu 


was hier an der 


— U —— — e — —üä ͤ = 3 2 7 8 5 ” 
Zuſammen 263 542 500 Lſtrl. 14 607 305 Lſtrl. mit einiger Beſtimmtheit nicht vorausſagen. 


beugte ſich dabei aber müthsbewegung bereitet wird. 


rer 


Exportartikeln giebt weiter nachſtehende Ueberſicht Auskunft: 
13 Millionen Frances 


Gegen 1889 
Wollenwaa ren 376, ＋ 12, 
Seidenwaaren 274.0 — 13,2 
Lederwaaren 145,9 + 10,6 
Pariſer Artikel 113,9 + 63 
r 61,0 + 42 
Papier, Bücher 53,5 ＋ 10,2 
Damenconfection »»........» 48,7 + 174 
Glas- und Porzellanwaaren:. 48,6 + 86 
Narnia 47,8 + 55 
Künſtliche Blumen ꝛ e. 47,2 + 11,1 
Möbel und Holzwaaren -.... 39,4 + 40 
Baumwollwaaren 108.4 8 
Wolleng arne 36,8 — 18,7 
ODE re 103,5 — 43 
Gold⸗ und Silberwaaren . 42,3 — 165 
een ET TN 18,8 — 2,9 
Werkzeuge und Metallwaaren 82,6 — 2,3 
Für Deutſchlands Export laſſen ſich ähnliche abſchließende 


Tabellen nicht geben, weil von der deutſchen Handelsſtatiſtik bisher 
nur die Ueberſichten über die Ein⸗ und Ausfuhrmengen vorliegen, 
während die Werthberechnung erſt einige Monate ſpäter veröffentlicht 
wird. Aus dieſer Ausfuhrſtatiſtik find folgende Angaben hervor⸗ 


zuheben: 
In Doppelcentnern 
1890 


Gegen 1889 
Baumwollwaa ren 281260 + 19 897 
Wollenwaare˙e nn. 277887 + 16 312 
Leinenwaaren anreurunnnneeneen 29 573 + 1087 
enn eneerer 14 235 — 3339 
Seiden- und Halbſeidenwaaren - 57 405 — 3 980 
Kleider und Wäſchee +++» 66955 + 627 
Robbie 1168 776 — 395569 
Eiſenfabrikate . 7928659 — 246579 
RC 3 321151 — 6647 
Zink 574889 — 224924 
Gewalztes Zink 162245 + 21 406 
Kupferwaaren 62929 + 146 
Locomotiven 40 304 — 1935 
Older Ener 730308 ＋ 51 646 
SteinkoblſenLn¶¶Lsn 91480 504 ＋ 3008 481 
BOB VC ˙ DENT 10 748 064 ＋ 2622467 
Wnfat enn . 72 809 + 3061 
Glaswaa renn 121905 + 14 990 
Porzellan? ꝶk 133544 + 14023 
Feine Lederwaaren 33586 — 4969 
ccc 24787 + 4201 
eee 31063 + 14981 
Pappe und Papier 1011565 — 87616 
Mehl. . 1161912 — 290 568 
Bier! 774529 — 126 916 
Sr rn 297978 T 53974 
Zucker 7 965 167 ＋ 2743874 
Die Ergebniſſe des deutſchen Ausfuhrgeſchäfts ſind demnach für 


die einzelnen deutſchen Exportinduſtrien recht verſchieden ausgefallen, 
doch ſind die Abweichungen gegen das Vorjahr ſowohl bei der Ab⸗ 
nahme als bei der Zunahme in vielen Fällen nicht bedeutend. 
Welches Reſultat die Werthſtatiſtik liefern wird, läßt ſich auch nur 
Sowohl bei der eng⸗ 
liſchen wie bei der franzöſiſchen Ausfuhr haben die gegen 1889 er⸗ 
höhten Preiſe des Jahres 1890 an dem günſtigen Ausfall keinen 
geringen Antheil. So iſt z. B. in England die Ausfuhr 1890 der 
Menge nach in allen großen Induſtriezweigen, wenn auch nicht er⸗ 
heblich, hinter der Ausfuhr von 1889 zurückgeblieben; der „Economiſt“ 
hat berechnet, daß, wenn für den Export von 1890 nur die Preiſe 
von 1889 gezahlt worden wären, England dafür ca. 16 Millionen 


rg 8 Fee 20. en übernehmen alle Poſt⸗ 
falten ingen auf die Zeitn 
8 an ben übrigen . 


Dem „Weſtf. Mercur“ wird 


welche Sonntag einmal, Montag 
dreimal ericheint. 


g. 
Dinstag, den 24. Februar 1891. 


eimal. agen 


Ueber den Umfang des Geſchäfts in den wichtigſten franzöſiſchen] Pfd. Sterl. weniger erhalten haben würde, als die hoheren Preiſe 


von 1890 eingebracht haben. Bemerkenswerth iſt auch, daß man in 
England in den erhöhten Preiſen des Jahres 1890 zu einem nicht 
geringen Theile den Einfluß erhöhter Arbeitölöhne erblickt und des⸗ 
halb auch mit Befriedigung conſtatirt, daß die Steigerung der eng⸗ 
liſchen Arbeitslöhne bisher die Concurrenzfähigkeit der engliſchen Arbeit 
auf dem Weltmarkte nicht beeinträchtigt hat. 


Deut ſchland. 

Berlin, 23. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Legations⸗Rath Dr. von Wil denbruch, ſtändigen Hilfsarbeiter im Aus⸗ 
wärtigen Amt, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; den Oberförſtern 
Witte zu Groß⸗Schönebeck im Kreiſe Niederbarnim und von Hövel zu 
Grimnitz im Kreiſe Angermünde den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe: dem Fürſtlich Hardenberg ſchen Oberförſter Böhm zu Neuharden⸗ 
berg im Kreiſe Lebus den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Erſten Gerichtsdiener bei dem Landgericht zu Erfurt, Botenmeiſter 
Mennicke, das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold; ſowie dem Inſpector 
und Gutsvorſteher Butz zu Schinchow im Kreiſe Kammin, dem Guts⸗ 
tagelöhner Joachim Köller zu Groß: Weckow deſſelben Kreiſes, dem 
Bahnwärter a. D. Ludwig Finkelde zu Rahnsdorf im Kreiſe Nieder⸗ 
barnim und dem Hofmeiſter Caspar Heinrich Meſter zu Steinlacke 
im Kreiſe Herford das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitäts⸗Rath Dr. 
Hagemann zu Dortmund den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath, 
ſowie den praktiſchen Aerzten Dr. med. Geiß zu Staßfurt und Dr. med. 
Daniels zu Bochum den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Den Oberlehrern Pleh we am Realgymnaſium zu Poſen, Quade am 
Realgymnasium zu Rawitſch Dr. Haß ſenkamp am Gymnaſium zu 
Oſtrowo, Dr. Görres am Realgymnaſium Re romberg iſt das Prä⸗ 
dicat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Die Beförderung der ordentlichen 
Lehrer an der Realschule zu Wiesbaden Auguſt Uſener und Friedrich 
Deubner zu Oberlehrern an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. — 
Der praktiſche Arzt Dr. Kramer in St. Johann⸗Saarbrücken iſt zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Saarbrücken ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

* Berlin, 23. Februar. [Tages⸗Chronik.] Die Pariſer Blätter 
ſind voll von Einzelheiten über den Beſuch der Kaiſerin Friedrich. 
Ueber die Stimmung der Pariſer gegenüber dieſem Beſuche wird der 


„Straßb. Poſt“ geſchrieben: Es berührt die Pariſer ſehr angenehm, 


daß ſich die Kaiſerin im vollſten Vertrauen in ihre Mitte begiebt und 
ſtellenweiſe zu Fuße das dichteſte Gedränge der Boulevards durch⸗ 
wandelt. Auch die eingehende Aufmerkſamkeit, welche ſie ſelbſt nebſt 
ihrer Tochter den Pariſer Kunſtſchätzen erweiſt, ſchmeichelt den Pariſern. 
Im deutſchen Botſchaftshauſe iſt eine Liſte zum Einzeichnen von Be⸗ 
ſuchern aufgelegt, welche ſich ſchnell mit Unterſchriften bedeckt hat. 
Man lieſt da die Namen unſerer Miniſter, des diplomatiſchen Corps 
und einer Menge von angeſehenen Leuten aus der deutſchen Colonie. 
Von angeſehenen franzöſiſchen Namen: Miniſter Ribot, General 
Brugere, General de Gallifet und Jules Ferry. Man trägt Aeußerungen 
der Kaiſerin Friedrich von Mund zu Munde, welche die Pariſer ſeht 
für den kaiſerlichen Gaſt einnehmen. Sie hat geäußert, daß ſie 
Paris im Glanze der Februarſonne reizend finde und von den Pariſern 
ganz entzückt ſei. — Der „Temps“ brachte am Sonnabend folgende 
Mittheilung: „Der deutſche Botſchafter Graf Münſter erſchien Frellag 
Morgen beim Polizeipräfecten, um ſich darüber zu beklagen, daß 
Zeitungsberichterſtatter beſtändig dem Wagen der Kaiſerin Friedrich 
folgen. Da der Polizeipräfect erklärte, dagegen nicht einſchreiten zu 
können, ſagte Graf Münſter, er werde künftighin den Journaliſten 
Mittheilungen über den Aufenthalt der Kaiferin in Paris zur Ver⸗ 
fügung ſtellen.“ 

Die Gerüchte über die Todesart des Prinzen Balduin von 
Flandern wurden bekanntlich von verſchiedenen Seiten dementirt. 
jetzt ein eingehender Brief der Gräfin 
von Flandern zur Verfügung geſtellt, in welchem es heißt: 
. . . Wir haben den Troſt, daß unfer geliebter Sohn eine wirklich 


„ 


auf dem Tablett verſpritzten und daſelbſt eingetrockneten Flüſſigkeit 
herzurühren ſchien. 

„Doctor, Doctor, haben Sie Erbarmen, ſprechen Sie! Was iſt 
zu thun?“ flehte Frau v. Letten mit gerungenen Händen. 

„Vorläufig gar nichts, gnädige Frau —“ 

„Sie iſt todt! Sie iſt todt!“ ſchrie Hildegard hervorſtürzend. „Ich 
wußte es ja gleich!“ 

„Sie iſt nicht todt,“ erwiderte Eller mit ſchwerer Zunge, „aber 
ſie kann getödtet werden, wenn ihr beim Erwachen die leiſeſte Ge⸗ 
Liebe gnädige Frau,“ wandte er ſich 
an die Baronin, „ich weiß, daß ich etwas ſehr Schweres von Ihnen 
verlange, aber es iſt durchaus nothwendig. Verlaſſen Sie das Zimmer, 
nehmen Sie Fräulein Hildegard und Hanne mit ſich, niemand ſoll 
hier bleiben als Dorothee und ich, wir ſetzen uns hier nebenan ins 
Ankleidezimmer und warten, bis ſie erwacht, damit wir dann gleich 
zur Stelle ſind.“ 

„Und ſie wird erwachen?“ 

„Chloral tödtet nicht,“ erwiderte der Doctor. 

„Wann?“ 

„Das kann ich Ihnen ſo genau nicht ſagen; ich rufe Sie, ſobald 
es ſo weit iſt.“ 

Die Baronin zögerte noch. 

„Komm, liebe Sophie, komm,“ bat der Baron und reichte ihr 
den Arm, nur widerſtrebend ließ ſie ſich hinausführen; Hildegard 
folgte den Eltern, noch einen langen, bangen Blick nach der Schweſter 
werfend. 

Als die unglücklichen Eltern aus dem Schlafzimmer ihrer Tochter 
auf den Gang traten, war das Rollen eines auf den Hof fahrenden 
Wagens hoͤrbar. 

„O mein Gott, da kommt Warnbeck!“ rief der Baron. 

„Erich, gehe Du hinunter, empfange ihn, ich kann jetzt Niemand 
ſehen, nicht einmal meinen Fritz“, ſagte die Baronin. 

„Das ſollſt Du auch nicht, ich werde ihm den Vorfall mittheilen, 
dann komme ich wieder zu Dir; Bodmer kommt ſicher mit, der mag 
dann bei Warnbeck bleiben,“ verſetzte der Baron; „willſt Du nicht 
in Dein Wohnzimmer gehen?“ 

„Die Treppe hinunter, während Adelheid hier oben liegt,“ er⸗ 
widerte Frau v. Letten abwehrend, „unmoglich! Ich warte in Hilde⸗ 
gards Schlafzimmer, bis mich der Doctor ruft; o Gott, o Gott, ich 
fuͤrchte, ich habe nichts mehr zu hoffen.“ 

Von der Tochter und dem Kammermädchen geübt, wankte die 
bedauernswerthe Frau in das Schlafzimmer ihrer jüngſten Tochter, 


hier aber verließen fie die letzten Kräfte, fie ſank auf ein Ruhebtt und 


ſchloß die Augen. Für ein paar Minuten umhüllte eine Ohnmachz 
ihre Sinne. Hildegard kniete neben ihr und winkte Hanne, die Be⸗ 
lebungsmittel herbeibringen wollte, abwehrend zu. 

„Laß ſie, laß ſie,“ flüſterte ſie, „es iſt grauſam, ſie zu wecken, 
ſie wird noch zeitig genug zu dem Bewußtſein unſeres Unglücks wieder 
erwachen.“ 

„Sie hoffen nichts mehr?“ flüſterte das Mädchen. 

„Nein,“ hauchte Hildegard, „ich habe unſer Urtheil in Doctor 
Ellers Geſicht geleſen.“ Sie kauerte ſich neben dem Ruhebett auf 
dem Teppich nieder und verbarg ihr Geſicht zu den Füßen der Mutter 
in die Kiſſen. 

Unterdeſſen entfaltete der alte Doctor in Adelheids Schlafzimmer 
eine geräuſchloſe, faſt unheimliche Geſchäftigkelt. Nachdem er mit an⸗ 
gehaltenem Athem auf die ſich entfernenden Schritte des Barons und 
der Baronin gelauſcht hatte, verſchloß er die Thür und bedeutete die 
alte Dorothee mehr durch Blicke als durch Worte, ihm behilflich zu 
ſein, den lebloſen Koͤrper bald in dieſe, bald in jene Lage zu bringen, 
uu ihm die Unterſuchung zu erleichtern. Jetzt öffnete er auch das 
Augenlied und preßte beinahe gleichzeitig der laut aufſchreienden Allen 
die Hand auf den Mund, denn glanzlos und gebrochen ſtarrte ihnen 
das Auge entgegen. 

„Sie iſt todt,“ ſagte die alte Dorothee furchtſam. 

„Sie iſt todt,“ antwortete der Doctor leiſe, „ich ſah das cuf den 
erſten Blick.“ 

„Sie fagten doch aber zu der gnädigen Frau —“ 

„Die Lüge iſt mir ſauer genug geworden, ſollte ich aber die arme 
Frau auch tödten? Ich frage mich unabläſſig, wie man es ihr bei⸗ 
bringen ſoll?“ 

„Einen Tag vor der Hochzeit,“ jammerte Dorothee händeringend, 
„und ſie war eine ſo glückliche Braut!“ 

„War fie das wirklich?“ fragte Doctor Eller und ſah die Alte 
eigenthümlich forſchend an. „Sie wiſſen, ich kümmere mich um den 
Klatſch der Umgegend nicht, und wenn ich jetzt die Sache erwähne, 
ſo habe ich dazu meine guten Gründe, man ſagte —“ 

„Fräulein Adelheid habe den Herrn Rittmeiſter zuerſt nicht haben 
wollen“, flüſterte die alte Haushälterin dem Doctor ins Ohr, als 
fürchte ſie, die Todte könne die über ſie geführte Unterhaltung noch 
hören. „Das iſt wahr, fie hat ihn zweimal abgewieſen.“ 

„Und ſich dann auf Zureden der Eltern mit ihm verlobt.“ 
Wortſetzung folgt.) 
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ſellen ſchöne, reine Seele halte. Gott hat ihm gewiß viel Schweres 
auf dieſer Erde erſparen wollen und nahm ihn ſo früh deswegen zu 
ſich. Er hatte noch kaum Fuß auf dieſer Erde gefaßt; trotz ſeiner 
21 Jahre war er noch eine Kinderſeele, ſo unberührt vom Geiſte 


der Welt.“ 

Bezüglich des Unfalls des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck 
wird berichtet: Er ſtürzte bei dem Straßenübergang an der Ecke der 
Mauer⸗ und Mohrenſtraße unmittelbar vor einem der jetzt in den 
Straßen Berlins ſo zahlreichen Traber⸗Wagen, und ein Rad deſſelben 
ging Herrn von Forckenbeck über die Stirn. Daß die Verletzung 
keine ſchwere zu ſein ſcheint, wurde bereits gemeldet. (Vgl. Orig.⸗Telegr.) 

Ober⸗Hofprediger D. Kögel hat ſich von Pegli (Italien) nach Rom 
begeben, um dort einen mehrwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen. 
Das Befinden deſſelben iſt der „Poſt“ zufolge vorzüglich, ſo daß die 
. der Geſchäfte ſeines geiſtigen Amtes in ſicherer Aus⸗ 
cht ſteht. 

Bezüglich der Einleltung des Strafverfahrens gegen das 
„Deutſche Tageblatt“ wegen Bedrohung des Abg. Eugen Richter 
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: „Einen pikanten Beigeſchmack erhält die 
Sache dadurch, daß derſelbe Dichter, welcher jetzt incriminirt iſt, ſeit 
Jahren ähnliche Poeſien zu Ehren des Fürſten Bismarck verbrochen 
hat. Damals druckten alle Cartellblätter dergleichen Ergüſſe nach; 
heute verfällt der gefeierte Cartellſänger dem Staatsanwalt. Das iſt 
der Unterſchled. Das „Deutſche Tgbl.“, deſſen Redacteur am Sonnabend 
verantwortlich vor dem Unterſuchungs richter vernommen wurde, meint, 
die Drohung der Zerſchmetterung durch die Fauſt ſei dichteriſch ebenſo 
ſchön wie die Poeſie „Ich ſchnitt es gern in alle Rinden ein.“ 
Auch in dieſem Falle könne die Verfolgung nicht wegen Auf⸗ 
forderung zum Forſtfrevel eingeleitet werden. — Ohne in dieſer 
Sache eine Rechtsanſicht zu äußern, mochten wir doch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß die Aufforderung in alle Rinden einzuſchneiden, 
weit poetiſcher iſt, als es die Aufforderung ſein würde, einen ein⸗ 
zelnen beſtimmten Baum zu zerſchmettern.“ 


[Der Kaiſer in der Militär⸗Turnanſtalt.] Am Montag Vor: 
mittag um ½ 10 Uhr fand vor dem Kaiſer in der königlichen Militär⸗ 
Turnanſtalt die Schlußvorſtellung des aus 110 Theilnehmern beſtehenden 
Oſſizier⸗Turncurſus ſtatt. Unter der ſtattlichen Zahl der zuſchauenden 
höheren Offiziere befand ſich Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, 
Generaloberſt von Pape, der Commandirende des Gardecorps von Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem, der commandirende Admiral; dann waren der Cultus⸗ 
miniſter Dr. von Goßler igesen, Schulrath Dr. Köpke, die Profeſſoren 
Dr. 3 N und Dr. Euler, der Oberlehrer der Turnlehrerbildungsan⸗ 

alt Eckler. Es war dies die erſte Vorſtellung der Anſtalt unter der 
Leitung des neuen Directors Major Brix. Die Vorſtellung begann mit 
äußerſt exact ausgeführten Frei⸗ und Gewehrübungen unter dem Befehl 
des Premier⸗Lieutenants Staps. Es folgten die Fechtübungen unter 
Premier⸗Lieutenant von Beſſer; 25 Paare traten zum Bajonettfechten, 
20 zum Stoß⸗, 15 zum Hieb⸗, 5 zum Säbelfechten an. Das Geräthturnen 
wurde vom erſten Lehrer, Hauptmann von Dittſurth vorgeführt, nämlich 
Turnen am Querbaum, Klettern, Voltigiren am Pferd. Darauf folgte 
ein Muſterfahren auf dem Zweirad von Premierlieutenant v. Staps mit 
— anderen Offizieren. Den Schluß und Glanzpunkt der Vorſtellung 
üldete das „angewandte Turnen“, ausgeführt von einer Abtheilung Offi: 
iere, die mit Mütze, umgeſchnalltem Säbel, den gerollten Mantel und 
s Gewehr umgebängt, antraten. Sie nahmen die in dem großen Saal 
aufgeſtellten Hinderniſſe. Es begann mit dem Aufſteigen aus dem tiefen 
Graben mit Hilfe eines Taues und Hinüberſchwingen über die 2 Meter 
hohe Barriere; dann das Klettern über den 2,75 Meter hohen Palliſaden⸗ 
aun, indem einer den andern unterſtützte, das Aufſteigen auf das 3,75 
Neter hohe Escaladiergerüft. Hier halfen immer zwei dem Dritten in 
* Schließlich wurde mit Hilfe von herabhängenden Tauen die 
5 Meter hohe Mauer überſtiegen. Dann ging es auch umgekehrt die 
Mauer hinab, das Gerüſt in die Höhe, an der glatten Wand herab. Die 
Offiziere bekundeten in dieſer, das Intereſſe der Zuſchauenden auf das 
ar ſpannenden; ſehr ſchwierigen Uebung erſtauliche Sicher⸗ 
it und Leiſtungsfähigkeit. — Nach Beendigung des Turnens hielt der 
oberſte Chef der Militär⸗Turnanſtalt, Inſpector der Infanterieſchulen 
Generalmajor v. Jena, eine fachliche, in der Hauptſache anerkennende 
Kritik. Dann hielt der Kaiſer eine Anſprache, aus der ſich ergab, daß 
das „angewandte Turnen“ ſeine beſondere Zufriedenheit erregt zu haben 
Din Gleich darauf erfolgte der Aufbruch des Kaiſers und der anderen 
äſte. 

[Ueber Prof. Liebreich's Mittel gegen Kehlkopfſchwind⸗ 
ſucht] erfährt die „Allg. Med. Central⸗Ztg.“, daß daſſelbe zwar an ſich 
eins unſerer ſtärkſten Gifte iſt, aber in der von Liebreich zu 
empfehlenden Ordingtionsweiſe vollkommen ungefährlich iſt, ſo daß 
ſeiner Anwendung in der Praxis nicht das geringſte Bedenken entgegen⸗ 
ſteht. Ueberhaupt dürfte das Mittel, und das iſt fein beſonderer Vorzug 
vor dem Tuberkulin, in erſter Linie dem praktiſchen Arzte zu Gute 
kommen, da es leicht beſchaffbar, ſehr billig und einfach zu verwenden iſt. 
Weder Fieber, noch ſonſt irgend eine entzündliche Reaction folgen auf ſeine 
Application. Wie der „Allg. Med. Central⸗Zeitung“ weiter mitgetheilt 
wird, hat Geh.⸗Rath Liebreich neuerdings Verſuche mit dem Mittel an 
Lupuskranken begonnen; mit welchem Erfolge, iſt noch nicht bekannt. 
Außer bei Kehlkopftuberkuloſe ſoll es auch bei vielen katarrhaliſchen Zu⸗ 
ſtänden von großem Nutzen ſein und ſich überhaupt als ein außerordent⸗ 
liches Hilfsmittel für die alltägliche Praxis bewähren. 

[Ueber die Trauerfeier für den Großmeiſter der Großen 


Schulz⸗Brieſen 4. Der am 21. d. Mis. in Düſſeldorf verſtorbene 
Genre: und Porträtmaler Eduard Schulz⸗Brieſen war in feiner Jugend 
für die militäriſche Laufbahn beſtimmt und wurde auf dem Cadettenhauſe 
in Bensberg, ſpäter in Berlin erzogen. Im Alter von 17 Jahren entſchied 
er ſich, da er eine unverkennbare beſondere Begabung für die Malerei 
zeigte, für die Künſtlerlaufbahn und bezog die Düſſeldorfer Kunſtakademie, 
wo er Schüler von Theodor Hildebrandt und Karl Sohn wurde. Darna 

ing er 1851 nach Antwerpen und ſtudirte dort unter Dykmanns und 

appers weiter. Auch in Paris hielt er ſich ſpäter zum Studium der 
franzöſiſchen Kunſt länger auf. Seine ausgeſprochene Begabung für das 
charakteriſtiſche Erfaſſen einer Perſönlichkeit führte ihn früh zur Bildniß⸗ 
malerei, auf welchem Gebiet er Vorzügliches geleiſtet hat. Aus früherer 
Zeit iſt ſein Bildniß des Dichters Hoffmann von Fallersleben eines der 
dervorragendſten. Nachdem er mehrere Jahre in Barmen gelebt und dort 
viele Porträts gemalt hatte, nahm Schulz⸗Brieſen im Jahre 1871 ſeinen 
bleibenden Mohnſitz in Düſſeldorf, wo er ſich durch mehrere bedeutende 
Genrebilder, fo u.a. „Zur Unterſuchung“, „Verlorene Ehre“, „Am Kranken⸗ 
belt“, „Gefangene Zigeuner“, „Im Herkenſtübchen“, „Sonntagnachmittags⸗ 
Gottesdienſt auf dem Lande“, einen hochgeachteten Namen als Sitten⸗ 
maler machte. Außerdem malte er in Düſſeldorf ſeine beſten Bildniffe, 
u. a. die trefflichen Porträts des Fürſten und der Fürſtin von Solms⸗ 
Braunfels. Es iſt, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, einigermaßen auffallend 
und nur durch die groie Beſcheidenheit und Zurüdhaltung des Ver⸗ 
ſtorbenen zu erklären, daß er bei ſeiner allgemein anerkannten Bedeutung 
als Genremaler, insbeſondere aber als Bildnißmaler, von ſtaatlicher Seite 
ſo wenig Förderung erfuhr. 


Karl Johann Maximowiez, der berühmte ruſſiſche Botaniker, iſt 
am 16. Februar in Petersburg geſtorben. Der Dahingeſchiedene er: 
dielt ſeine Ausbildung in Dorpat und zählte B den treueſten Anhängern 

baltiſchen Landesuniverſität. Seit faſt vierzig Jahren war er beim 
Botaniſchen Garten in Petersburg angeſtellt, um deſſen Entwicklung er 
057 nicht geringe Verdienſte erworben bat. In den fünfziger Jahren hat 

ape daS Amurlanb, das Waldgebirge Sichola Alin und die um⸗ 
gegend ii Victoriabal in botaniſcher Hinſicht durchforſcht und zu Anfan 

er ſechziger Jahre ſchloß ſich dieſen Forſchungsreiſen eine ſolche dur 

n i lebten Jahren halte lich dende ern biefer 
a e e e e ee 
aus Aſien heimgebrachten botantfchen — e „ Reiſenden 

Auf dem Balneologen⸗Tongreff, der 
9. März flattfinden wird, dürften ie Verträge Wer Tae kalt nn 


Klin Pyrmont. 


Landesloge, Oberſt Neuland,] wird noch berichtet: Der große Saal] Weiteres fein Taſchenmeſſer und brachte mit demfelven o 

des Logengebäudes in der Oranienburgerſtraße war mit tropiſchen] Schraubendreher Bergemann, eine nicht l 
Pflanzen geſchmückt und der Sarg verſchwand vollſtändig unter den] angegriffenen Leute ergriffen vor dem Meſſerhelden zunächſt die Flucht 
Dienge der prächtigſten Palmen und Kranzſpenden, welche aus alleer als 1 aber auf dem Wege durch den Friedrichshain Bekannte trafen, 
Theilen des Reiches eingegangen waren. Am Fußende zwiſchen den beiden] kehrten ſie mit denſelben um und verfolgten Pollak und feine beiden Be: 
Ordenskiſſen lag ein koſtbarer Kranz, den Prinz Friedrich Leopold übern gt Die Letzteren ergriffen nunmehr ihrerſeits, als fie die Ueberzabl 
ſandt hatte, darüber breitete ſich der 3 der Großen Landesloge] der Gegner gewahr wurden, die Flucht, bei welcher der betrunkene Pollak 
aus. Die Großloge ‚von Niederſachſen ließ durch eine beſondere Ab⸗ etwas zurückblieb. Seine beiden Begleiter ſahen nun aus der Ferne, daß 
ordnung einen Widmungskranz niederlegen; ihrem Beiſpiele folgten die] Pollak von den Verfolgern eingeholt wurde und daß einer der Letzteren 
Großlogen von Preußen, von Mecklenburg, die Vereinigten Logen von feinen Hieb oder Stich nach ihm führte, in Folge deſſen Pollak lautlos zu 
Schleswig⸗Holſtein und zahlreiche Logen aus Hamburg, Breslau, Königs: | Boden ſank. Merkwürdigerweiſe haben die jungen Leute ſich zunächſt gar 
berg, Aſchersleben, Crefeld, Thorn und anderen Orten. Auch verſchiedene nicht um ihren zurückgebliebenen Cameraden, den Neffen ihres Brotberrn 
Capitallogen bezeugten in koſtbaren Kranzſpenden ihre Verehrung für den] bekümmert, bis deſſen Leiche aufgefunden wurde. Auffallend iſt, daß bei 
Entſchlafenen. Die Mutterloge „Zu den drei Weltkugeln“ hatte Profeſſor] der Leiche weder die filberne Cylinder⸗Schlüſſeluhr mit Goldrand und 
Mätzner, die Mutterloge „Royal Vork“ den Profeſſor Flohr und den] Secundenzeiger noch das ſchwarz⸗lederne Portemonngie Pollaks, welches 
Prinzen Schönaich ⸗Carolath zur Trauerfeier entſendet. Die Großbeamten | mit weißem Schloß verſehen, nach Schätzung feiner Begleiter einen Geld: 
der trauernden Großen Landesloge waren mit dem Ordensmeiſter betrag von 15 bis 20 Mark enthalten haben muß, aufgefunden worden 
Dr. Alexis Schmidt und mit den beiden Landes⸗Großmeiſtern Oberftfift. Wer von den Pollak verfolgenden Perſonen, welche fait ſämmtlich 
Zöllner und Landgerichtsrath Gartz vollzählig erſchienen. Sie trugen ſiſtirt worden find, den tödtlichen Streich geführt hat, wird erſt die Unter: 
florumhüllte Marſchallſtäbe und hatten zu Seiten des Sarges und des] ſuchung aufklären. Der Erſchlagene war der einzige Sohn ſeiner in Neu⸗ 
Mittelganges Aufſtellung ne Den Saal ſelbſt füllte eine nach] ſalz i. Schleſ. lebenden Eltern und lebte ſeit vier Jahren in Berlin. 


vielen Hunderten zählende Trauergemeinde, in deren Mitte ſich u. A. die —— — — ĩ Ü mͤ« u .] — 
Generale Goltz und Iſſing und Generalarzt Wegener, Polizei⸗Oberſt 

Paris und viele andere angeſehene Perſonen befanden. Der Kirchenchor 

von St. Nicolai eröffnete die Feier mit dem achtſtimmig geſetzten Lob 116) fl 2 E ung. 
Mendelsſobn'ſchen Pialm „Herr Gott, Du biſt unſere Zuflucht für und 5 

für. Dam e Sotgretiger, = a e Breslan, 24. Februar. 

in der er die 6 ottes pries, die ſich an dem Verſtorbenen adtrath von Korn hat heut dem Magiſtrat angezeigt, d 
. 1055 a i f. 10 DON a — Sıttherlieh aus dem Diesttrat-Kefealin ausfäefte 5 W 
„Mit Fri ahr dahin“ ete dann den Uebergang zu 8 : ° 

der Abſchiedsrede des Ordens meiſters Dr. Alexis Schmidt, hei 5 De ee 1 ieß Concert. Nach einer aus Riga 2 
bewegten Worten dem Menſchen und Bruder gerecht wurde. Der allge | wer muß die Künftlerin in allen Städten an zwei Abenden 


meine Geſang „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ ſchloß endlich die Feier im enz N Mur f a ede 899 


Ordenshauſe, worauf die Leiche nach dem Garniſonkir i Sa . ˖ un. 
haide überführt wurde. J a a ns 155 i von Julius Offhaus, Königsſtraße 5, aber bereits 


[Für die Beförderung von Thieren in Käfigen] und ähn? Se 
lichen Behältern auf Eiſenbahnen ift jest auf — — des Bere]... Die öſſentliche Bergarbeiterverſammlung, welche am ver⸗ 
bandes der Thierſchutzbereine von ſämmtlichen deutſchen Staatseiſen⸗ hen Sonntag in Altwaſſer abgehalten wurde, war, nach dem 
bahn Verwaltungen nach dem Muſter der badiſchen Eiſenbahnen Perſammli ſehr zahlreich beſucht. Bergmann Herrmann, welcher die 
die Anordnung getroffen, „daß, wenn Sendungen von Thieren] Verſammlung einberufen hatte, eröffnete dieſelbe. In den Vorſtand 
in Käfigen und dergleichen unterwegs ein nennenswerthes Still-] wurden die Bergleute Herrmann, Reichelt, Franz und Feiit ge 
lager erfahren, die Stationen für die Tränkung und nöthigenfalls wählt. Auf der Tagesordnung ſtand zuerſt die Berichterſtatkung über 


ür die Nükter ; ; ; 8 den Bochumer Delegixtentag. Sodann wurde zur Wahl von I: 
tteı S trag . D x | e girten de 3 evo 
für die Fütterung der Thiere Sorge zu en haben ie baren Aus mächtigten für den „Deutſchen Bergarbeiterverband“ geſchritten 


ür das die S 
lagen für da Ken werden auf die Sendung nachgenommen, dagegen und als ſolche die Bergleute Reichelt, Herrmann und Franz gewäblt. 


darf für die Mühewaltung der Bedienſteten eine l nicht ſtatt⸗ 
finden.“ Indem der „Reichsanzeiger“ dies mittheilt, empfiehlt er zugleich “ Die Soefaldemokratie im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. 
für die Verſendung „etwaige Wünſche in Bezug auf die Tränkung und Zwei ſocialdemokratiſche Verſammlungen, eine polniſche und eine deutſche, 
Fütterung der Thiere durch Aufſchriſten an den Käfigen oder durch Ver⸗ sollten, wie die „Oberſchl. Grenz⸗Ztg.“ berichtet, in Beuthen OS. um 
merk in den Frachtbriefen zum Ausdruck zu bringen, wie dies in vielen] 12 Uhr Mittags bezw. um 3 Uhr gag im „Deutſchen Haufe” ab⸗ 
Fällen ſchon jetzt geſchehen iſt. Eine beiondere Gewähr werden die Eiſen⸗ gehalten werden. er Vertreter des Beſitzers des Local hatte ohne Vor⸗ 
bahn⸗Verwaltungen durch dieſe Fürſorge allerdings nicht übernehmen, viel- wiſſen des letzteren den Saal vermiethet. Der Beſitzer geſtattete indeſſen die 
mehr bleiben in dieſer Beziehung die gegenwärtigen Beſtimmungen über Abhaltung der Verſammlungen nicht. Es hatte ſich beſonders um die 
die Haftpflicht in Geltung.“ Gegner ine ı grobe: A a 80.8 Tefk 1 Mane a und 
(Gegen die antiſemitiſchen Agitatoren] bat das Kreisamt Hegner der Soeialiſten, die mit 30.40 Mann auf dem Plaue erſchehon⸗ 
in Gieß en en Nundſchreiben an die Bi germeiftercien erlaſſen, in welchem aue Wolle bub Der — We pelaliſtiſche 
es auffordert, auf das entſchiedenſte gegen den Anſchluß an die ſogenannten Reichstagsabgeordnee Kunert, a, ſprechen ſollle, mußte unper⸗ 


mitteldeutſchen Bauernvereine zu wirken. Die Mitglieder dieſer Bauernz |“: 1 ? g h A 
vereine ſollen geloben, „unfer Land und die ganze Chriſtenbeit vom Juden⸗ ER abziehen. Mit einer kleinen Zahl von ie 
banne zu befreien“ und jeden Verkehr mit Juden zu unterlaffen. Das begab er ſich zunächſt, gefolgt von der Polizei und ae 7 ft 0 Zahl 
Ausichreiben des Kreisamtes flieht mit den Worten: „Es kaun Jünen yon Reugierigen, in bie Gambrinnsfatle, bie fih ren Perſonen Diefigen 
nicht zweifelhaft fein, daß die Großherzogl. Regierung eine ſolche auf Bürgern, Gegnern der Socialdemokratie Rn — 5 füllte. 
Verhetzung der bürgerlichen Geſellſchaft 1 Aechtung einer Religions: Der Wirtb des Locals, in dem ſich auch die De it En en hatte ges 
geſellſchaft abzielende Vereinsthätigkeit, durch welche die ſonſtigen auf, ſtattete ſelbſtverſtändlich keine Ansprachen x 5 ir tenen und Ruhe 
Hebung des Bauernſtandes gerichteten Beſtrebungen dieſer Vereine nur im volliten Maße aufrecht. Darauf Socl unert mit feinen Genoſſen 
beſchmutzt werden, aufs ſchärfſte verurtheilt.“ nach dem Goj, wo ein Hoch auf die octaldemofvatie ausgebracht wurde, 
[Marine.] S. M. Panzerſchiff „Friedrich Carl“, Commandant . — ned abt Au pen Bahn fe deen bi belege ee 
Capitän z. S. Aſchenborn, iſt am 22 Februar er. in Corfſu eingetroffen Lang aeg ein fene die eee der Aer eh. Bez 
8 er m . me un 125555 gr 2 3 duch 1 im Induſtriebezirk wäre ſomit mißglückt. 

„ . — . ndweber bei 
eigenen Brutalität 15 wie das „B. Tgbl.“ Ferdchtet, l ver N acht „db. ee In 2225 en EEE. 2 die en ge 
der jährige Schlächtergeſelle Auguſt Pollak, Thaerſtraße 3 bei feinem | jchlefiihen Weber im Eulengebirge und der Kreiſe Waldenburg⸗Neurode 
Onkel, dem Schlächtermeiſter Steuer, wohnhaft, geworden. Derjelbe | geichrieben und Sammlungen werden zur Linderung der Noth veranftaltet, 
wurde am Sonntag früh gegen 3½ Uhr, durch eine Schutzmannspatrouille obwohl in dieſen Gegenden Arbeit aller Art reichlich vorhanden ih B. 
auf einem Promenadenwege des Friedrichshains, nahe der Elbingerſtraße, durch den Bau der Eiſenbahn Reichenbach⸗Langenbielau und den Ar 
als Leiche aufgefunden. Nach ärztlichem Gutachten war der Tod in Folge Bergbau in den Kreiſen Waldenburg⸗Neurode. Für die Weber des u 
Eee und zwar etwa eine Stunde vor dem Auffinden der Leiche, Gebirgskreiſes Landeshut, wo keine andere Induſtrie als Weberei 
eingetreten. Am Kopfe der letzteren, hinter dem linken Ohrzipfel, fand ſexiſtirt, hat ſich noch keine Stimme erhoben. Gerade dieſer Kreis, der 
ſich eine klaffende, offenbar von einem Meſſerſtiche berrührende Wunde, die größte Anzahl Weber in Haus⸗Induſtrie aufweiſen dürfte, mußte 
aus welcher das Blut in einem dicken Strome herausgeſchoſſen ſein muß. in beſonderer Weiſe bedacht werden. Das rauhe Klima dieſes Kreiſes 
Die ſofort benachrichtigte Criminalpolizei ſtellte nach Beſichtigung des die ſchlechten Communicationsverhältniſſe bedingen es, daß der größte 
Thatortes, nach welchem ſich auch Graf Pückler in früher Morgenſtunde Theil der Bewohner ſich lediglich mit Handweberei beſchäftigen muß. Bei 
begab, den folgenden Thatbeſtand feſt: Der erſtochene Schlächtergeſelle der geringen Hilfe, die ihnen von jeher gebracht wurde, haben die Weber 
hat ſich am Sonntag Nachmittag mit zwei jungen Leuten, welche gleich⸗ durch unerwüdlichen Fleiß ſich ſtets ſelbſt zu helfen geſucht und ihr Brot, wenn 
falls bei dem Schlächtermeiſter Steuer in der Thaerſtraße arbeiten, nach auch ſehr 3 doch redlich erarbeitet. Auch jetzt, da für andere Kreiſe 
Weißenſee begeben, woſelbſt die Drei verſchiedene Vergnügungs⸗ und geſammelt wird, in welchen die Noth entſchieden nicht ſo groß iſt, wie im 
Schanklocale aufſuchten. Gegen 2 Uhr Nachts traten die drei jungen Landeshuter Kreiſe, treten fie nicht mit Bitten um Gaben an die Oeffent⸗ 
Leute in animirter Stimmung den Heimweg an. Pollak, der nach Nuss lichkeit. Nur das Eine verlangen die Weber und Fabrikanten dieſes 
ſage feiner Begleiter ſtark angetrunken war, hat unterwegs im Ueber⸗ Kreiſes, welche ſelbſt durch raſtloſen Fleiß für Beſchäftigung der Weber 
mutb verſchiedene friedlich einhergehende Perſonen angerempelt und ſeither geſorgt haben, nämlich: „daß die Regierung durch Ver⸗ 
unterließ dieſe Ungezogenheit auch nicht, als ihm feine Begleiter ernſtlichef gebung von Militärlieferungen dieſen Kreis nicht übergehe.“ 
Vorwürfe darüber machten. Er wird auch ſonſt als ein bändelfüchtiger | Nach einem Artikel in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſollen in den ſogenannten 
Menſch geſchildert, dem man, zumal wenn er angetrunken war, gern aus dem nothleidenden Kreiſen Ermittelungen angeſtellt werden und dorthin 


daß die fleißi 
terſtützung, 1 


[m ging. In der Elbingerſtraße ſuchte Pollak wieder Händel mit zwei Lieferungen für Militär: und Marine⸗Verwaltungen vergeben werden, um 


Männern, welche ſich in Begleitung zweier Frauen auf dem Heimwege Arbeit zu ſchaffen; es iſt aber aufs Dringendſte geboten, 


befanden. Als einer derſelben ſich die Rempelei verbat, zog Pollak ohne Weberbevölkerung des Landeshuter Kreiſes, die keine Un 
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Hauptintereſſe für ſich in Anſpruch nehmen. Die Berichterſtatter ſind Wie leicht man in Amerika in das Irrenhaus kommen 8 
die Herren Dr. Römpler⸗Görbersdorf und Sanitätsrath Dr. Guttmann] Die „N.⸗Y. 8 meldet nachſtehenden eigenartigen Vorfall: Ein Wr 
vom Krankenhauſe Moabit in Berlin. Von weiter angemeldeten Bor= | Bürger Namens Kehr, der nicht mehr ganz jung, it und hier und da 
trägen ſeien noch erwähnt: „Ueber die Bedeutung der Hydrotherapie für] Eins über den Durſt trinkt, ſchien ſich mit dem edanken zu tragen, ſein 
die Klinik“ von Profeſſor Winternitz in Wien; „Ueber Diabetes mellitus“ Vermögen gewiſſen Wohlthätigkeitsanſtalten zu vermachen und feiner 
von Dr. Lenné in Neuenahr; „Ueber Chorea, insbeſondere ihre Beziehung] Gattin die Nutznießung zu überlaſſen. Frau Kehr ihrerſeits mochte denken, 
zu Herzkrankheiten und ibre Behandlung“ von Medicinalrath Dr. Grödel] daß, ſofern etwas zu vermachen wäre, es billiger Weiſe ihr vermacht 
in Nauheim und „Ueber Bleichſucht und Stoffwechſel“ von Dr. Schüding | werden ſollte. Das kann man der braven Frau. nicht verdenken. Eines 
Tages kamen die Doctoren Spitzka und Rachel ins Haus, um auf Wunſch 
8 de = gem Gemabtz en Richter Air Aden barauf er» 
ienen dieſe Söhne Aesculaps vor . am und händigten 
au jeg iähri „Tim ein Gertificat ein, in weichem Herr Pete, ehr als geiſteskrant er⸗ 
VV%V%%C%éCCéCVVVUVVV(C Süd ats mac, Slecne MD SR 
Sonntag Abend im Reſtaurant „Alt Karlsbad“ ſtatt. Außer den Mit⸗ Ordre behufs Ueber füßzung, von dieſer Procedur. Er 9 755 9 
gliedern — Japanern und jetzigen und früheren Schülern der japaniſchen Herr Kehr ſelbſt wußte ni Rücken für verrückt erklärt nir de 
Klaſſe des Seminars für orientaliſche Sprachen — waren auch viele wiſſermaßen hinter ner Stille nach 8155 ren e ei 
andere nicht der Vereinigung angehörige Japaner — unter ihnen der paſſender Belegen aber in Amerika Gerichtsverhandl a jd a 
japaniſche Geſandte Fürſt Saionji und Herr Senga, Lector des Japa⸗ werden. Nun Mus ihte darüber find i andlungen jeder Art 
niſchen am Seminar — ſowie Profeſſor Dr. Lange und Dr. Lenzner er un Folge beifen am e are Wige zu finden. 
(Docenten am Seminar) und Dr. Hilgendorf erſchienen. Die Feſtlichkeit ]! 8 Herr Ke Streich durch die Zeit Morgen tittheilung von dem 
wurde mit dem Liede „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ eröffnet, ihm Helper erk iffe ni eitung erhielt, eilte er ſofort zum Richter, 
dem ſich eine Rede des Worfihenden, des en „ Bal , Broft im ja: [unb Dieter — mit tag Ane betreffenden Yinkrag 
paniſcher Sprache anſchloß, die mit einem „Ban Zai“ (einem Hoch, i I 
wörtlich: 10050 eu errſcher der beiden Kaiſerreiche ‚go fachen er 1 Kehr von Angeſicht zu Angeſicht geſehen und 
Gleich darauf ergriff der japaniſche Geſandte das Wort, um den Aus 2 2 — bus Dela zweier Zeugen entgegengenommen hatte wider⸗ 
führungen des Vorſitzenden beizuſtimmen, deſſen außerordentliche Rede⸗ BR . ru. iin En u 
gewandtheit und Beherrſchung der fremden Sprache — wie er hervorhob „Operation an einem Königstiger, In der Schönbrunner Menagerie 
— zugleich ein Zeugniß für die vorzüglichen Leiſtungen des Seminars bei Wien litt ein großer Königstiger ſeit Langem an dem Uebel einge⸗ 
und der an ihm wirkenden Kräfte und für die hohe, geiſtige Begabung wachſener Krallen. Die ſpitzen Krallen waren in die Ballen der Tatzen 
des deutſchen Volkes überhaupt ablegte. „Wie die Glieder, fo auch das eingedrungen, fo daß eine ausgiebige Eiterung entſtand, welche eine 
Haupt.“ Das war etwa der Gedankengang, der den Redner zu einem Operation nöthig machte. Der Tiger wurde folgendermaßen für die 
nochmaligen, donnernden Hoch auf den Deutſchen Kaiſer führte, in das Operation präparirt“: An feinen großen Winterkäfig im Raubthierhauſe 
alle begeiftert einſtimmten. Ein Hoch auf den Geſandten brachte ſodann] wurde ein kleiner Fangkäfig angehängt und der Tiger durch eine Taube 
Referendar Humbert in franzöſiſcher Sprache aus. Nachdem der Reihe in denſelben bineingelockt. Hierauf wurde der Jangkäfig nach Sperrung 
nach noch von den Herren Prof. Lange, Kubo, Tamano und Dr. Schulz der Thür vom großen Käft entfernt und der Tiger mittelſt durch die 
auf das Wohl des Vereins und der Mitglieder draußen (Prof. Dr.] Stäbe ihineingeftedter Balken an den Boden des Fangkäfigs gepreßt. 
Inouye und Dolmeiſch Thiel zu Tokyo) ein Hoch ausgebracht, die japa⸗ Hierauf wurden die Tatzen durch die Gitterſtäbe vorgezogen und an die⸗ 
niſche Nationalhymne Kimi ga Nowa * errſchers Leben“) gefungen ] ſelben teftgebunben Nunmehr konnte an den Ballen in aller Ruhe operirt 
und ein — 2 „ſanshouwo“ (Nieſenſalamander) gerieben worden] werden. Die Krallen wurden an der Wurzel mittelit einer Zange ab⸗ 
war, wurde die deutſch⸗japaniſche Bierzeitung verleſen, die u. N. eine egwidt und die in das Fleiſch hineingewachſenen Epizen lerauf mit 
apaniſche Grammatik in Knüttelverſen enthielt. ieſer „Vorleſung“ % tigkeit — a Das Thier, welches fein Winterquartier wieder 
eine Unzahl von Kiedern In bezogen hat, ertrug die Operation mit weniger Gebrüll, als man vers 
U 9 
die Fefttheilnehmer den Heimweg] m vor Mane ville dercn . wohler. In vierzehn Tagen 
dürfte e ir s 
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Arbeit verlangt, nicht vergeſſen wird. Möge dieſe wahrheitsgetreue Dar: 
ſtellung an e deder Stelle die verdiente Berückſichtigung finden.“ 
bb Bauthätigkeit im Jahre 1890. Im vergangenen Jahre 
find der 5 für Baupolizeiſachen 1172 Bauprojecte (gegen 
1252 im Jahre 1889) zur Herbeiführung der baupolizeilichen Genehmigung 
vorgelegt worden. Unter denſelben befanden ſich: a. Neubauten: 1 Kirche, 
206 Vorderwohnbäuſer (gegen 279 im Jabre 1889), 37 Hinter: und Seiten⸗ 
Wohnbäuſer (58), 56 Stallungen und Waſchküchen (53), 144 Remiſen und 
Schuppen (108), 34 Fabriken und Werkſtätten (51), 40 Tanz⸗ und Reſtau⸗ 
rationslocale, Colonaden, Lauben (36), 4 Brennereien, Brauereien und 
Eiskeller (3), 26 Comptoirbuden (20) und 24 Thore und Zäune (19). 
Veränderungen und Einrichtungen: 307 bei Wohnhäuſern (gegen 318 im 
ahre 1889), 33 bei Stallungen und Remiſen (34), 23 bei Schmiede⸗ und 
Schloffer-Werkftätten (28), 11 bei Tiſchlereien und Böttchereien (17), 13 bei 
Bäckereien (10), 22 bei Fleiſchereien und Wurſtfabriken (38), 68 bei Laden⸗ 
thüren und Schaufenſtern (90), 31 bei Schaukaſten und Laternen (22) 
und 82 diverſe Ausführungen (69). — Die im Berichisjabre projectirten 
reſp. im Bau begriffenen Wobnbänſer vertheilten ſich auf folgende Straßen: 
12 Auguſtaſtraße, 4 Breiteſtraße, 3 Gr. Dreilindenſiraße, 6 Fürſtenſtraße, 
3 Gabhitzſtraße, 4 Gellhornſtraße, 3 Gertrudenſtraße, 3 Goetheſtraße, 
5 Gräbſchenerſtraße, 4 Heinrichſtraße, 3 Höfchenſtraße, 4 Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße, 3 Kleiſchkau, 6 Kreuzſtraße, 5 Kurzegaſſe, 5 Lehmgrubenſtraße, 
3 Matthiasſtraße, 4 Monhauptſtraße, 6 Moritzſtr. 5 Sadowaſtr., 3 Salzſtr., 
4 Tauentzienſtr., 4 N. Tauentzienſtr., 3 Thereſenſtr., 4 Waterlooſtr., 4 Ziethenſtr. 
Außerdem hat die betreffende Bau⸗Inſpection erledigt: die Revifion von 
498 ſtatiſtiſ Berechnungen mit 1681 Seiten (gegen 631 mit 2093 
Seiten im Jahre 1889), 186 Materalienprüfungen (288), 244 Robbau⸗ 
Abnahmen (320), 216 Treppen⸗Reviſionen (241), 1029 Bau⸗Abnahmen 
(916), 386 Reviſionen, Begutachtungen und Unterſuchungen (450), 96 
Abſchätzungen und Koſtenberechnungen (130). 

If Vorkehrungen für den Eisgaug. Zur Zeit find Mann: 
ſchaften damit beſchäftigt, oberhalb Wilhelmshafen Löcher in das Eis zu 
schlagen, damit bei Eintritt des Eisganges ſofort mit den Eisſprengungen 
vorgegangen werden kann, was um fo mehr erforderlich fein wird, als 
das Eis eine Stärke von 50 Centimeter hat. Der Eiswachtdienſt an der 
Oder wird bis auf Weiteres nur von dem Perſonal des Waſſerbauamtes 
verſehen. 

- Zum Werladeverkehr auf der Oder. Im Ober waſſer 
werden z. 3. am Schlunge circa Etr. Mehl nach Berlin verladen. 
Im Unterwaſſer ſtocken die Verladungen wegen des kleinen Waſſerſtandes; 
am Carohof wird Rohzucker verladen. Die Dampfer, welche in der Ohle⸗ 
mündung liegen, werden montirt, um beim Eintreten offenen Waſſers 
ihre Fahrten ſofort wieder aufzunehmen. 


1) Glogau, 23. Febr. [Carl Flemming . — Zuwendung.] 
Oer frühere Inhaber der Verla suupa Carl Fle mming, Carl Martin 
Flemming, iſt heut Vormittag nach langem, schwerem Leiden im 56. Lebens⸗ 
jahre verſchieden. Der Verſtorbene, einer der angeſehenſten Bürger der 
Stadt, der Jahre hindurch das Amt eines Stadtverordneten bekleidete, 
übernahm am 1. November 1878 nach dem Tode feines Vaters, des Be: 

ünders des allbekannten Geſchäfts, gemeinſam mit ſeinem Bruder Georg 
die Weiterführung der Verlagsanſtalt, gab dieſelbe aber wegen des Aus: 
tritts ſeines Bruders und wegen eines Augenleidens auf, und ſo ging am 
15. Mai 1888 das Geſchäft in den Beſitz der ſetzigen Inbaber über. 
Seine große Menſchenfreundlichkeit und Herzensgüte haben ihm hier ein 
bleibendes Andenken errichtet. — Anläßlich feiner Bjährigen Angehörig⸗ 
keit zum * hat der Man des N Gilka auf Schwuſen dem Land⸗ 
rath 30 000 Mark zum Bau des Kreiskrankenhauſes überwieſen. 

® berg, 23. Februar. [Großfeuer.] Heut Nachmittag in 
der 2. Sinne — in Heriſchdorf bei Warmbrunn die Wehner 'ſche 
Kretſchambeſitzung total ab. Als Entſtehungsurſache des Feuers wird 
Eſſenbrand vermuthet. = 8 11 Die Rene Grabe 

» Randten, 22. Febr. [Apothekenverkauf. ie hieſige Stadt⸗ 
apotheke, ſeit mehr als 30 are! im Beſitz des Apothekers Hänsler, iſt 
durch Kauf an Apotheker Franz Hoffheenz übergegangen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

V. Berlin, 24. Februar. Zu dem Unfall des Oberbürger⸗ 
meiſters v. Forckenbeck erfahre ich authentiſch: Forckenbeck wollte 
noch vor einem vorüberfahrenden Wagen die Straße überſchreiten, 
wurde jedoch erfaßt und von einem Hinterrade zu Boden geworfen. 
Die Verletzungen oberhalb des linken Auges, ſowie an Naſe und 
Mund ſind nicht, wie vereinzelt gemeldet wird, gefährlich, vielmehr 
nur unbedeutende Schrammungen. In einigen Tagen wird die 
Heilung vollendet ſein. Das Allgemeinbefinden iſt vortrefflich. 


2} Breslau, 24. Februar. [Von der Börse.] Die Mattigkeit 
für Banken und Montanwerthe, welche an den Abendbörsen vorherrschte, 
übertrug sich in ungeschwächtem Grade auch auf unsere heutige 
Börse. Oesterreichische Creditactien, per März vielfach angeboten, 
verloren gegen gestern ein volles Procent, und ungefähr ebenso- 
viel büssten Bergwerkspapiere ein. Fremde Renten waren gleich- 
falls niedriger, auch Rubelnoten wurden im Course herabgeseizt. 
— Im Laufe des ziemlich lebhaften Verkehrs vermochte sich das 
Niveau nicht zu heben, 30 dass der Schluss zu ungefähren Anfangs- 
preisen in unentschiedener Haltung von statten ging. 

Per ultimo Februar ken von 11—1¼ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
er März 1731, 173% bez., Ungar. Goldrente 93½ bez., do. 
Papierrente 89% ä bes. 7 Königs. und Laurahütte 135—134¼—½ 
bez., Donnersmarckhütte 873, — % —88 bez., Öberschl. Eisenbahnbedari 
8 ½—84½ bes, Orient. Anleihe II 76%, Gd., Russ. Valuta 237¼.—1½ 
bez. Türken 19 bez., Italiener 94d% bez., Türk. Loose 79%, bez., Schles. 
Bankverein 122½ bez., Breslauer Discontobank 106¼ bez., Breslauer 
Wechslerbank 104½ Br., Franzosen 108 ¼ Gd., Lombarden 58¼—585% 
be, gestern 58%, bez., Zproc. Anleihe-Serips 86½½ —⁰— ½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolff's Telegr.-Bureau. 

Berlin, 24. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 173, 60. Disc. 
Commandit 210, —. Rubel 237, 25. Abwartend. 

Berlin. 24. Februar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 173, 50. Staats- 
bahn 108, 70. Lombarden 58, 60. Italiener 94, 80. Laurahütte 134, 80, 
Russ. Noten 237, 50. 4% Ungar. Goldrente 93, —. Orient-Anleihe II 
76, 10. Mainzer 119, 50. Disconto-Commandit 210, 50. Türken 19, 10. 
ex — 79, 90. Besser. 

em, 24. Febr., 10 Uhr 10 Min. 
Marknoten 56, 45. 4% Ungar. Goldrente 105, 15. Matt. 

Wien, 24. Februar, 11 Uhr 10 Min 
Anglo-Austrian 166, —. N 
Galizier 211, 87. Oesterr, Silberrente 91, 80. 


Frankfurt a. M., 24. Februar. Mittags. Credit-Actien 269, 75. 
Ung. Goldrente 93, 10. Egypter 


Faris, 24. Februar. 30% Rente 95, 62½. Neueste Anleihe 1877 
Lombarden —, —. 


Wien, 24. Februar, 


Iuss-Course] Behauptet. Heute 
Abend Creditbilans (Schluss J p eute 


Cours vom 28. 24. Cours vom 23. 24. 
Credit-Actien . 306 50 305 75 [Marknoten . 56 37 56 47 
84. Eis. A. Cert. 24 85 248 — 4% ung. Goldrente 105 15105 15 
Lomb, Eisenb.. 131 28 |181 2 | Sharan . 91 95 91 85 
Galizier....... 211 75 [211 78 London 114 80115 10 
Napoleonsd’or. 918 | 918 [ öngar. Papierrente. 101 101 — 


Glasgow, 24. Februar, 11 Uhr 10Min. Vormitt, Roheisen Mixed 
unbe Sur iR 405. Ruhig, ormits, eisen 


k. London, 24. Febr. Die britiſche Regierung beſchloß die Nieder 
ſetzung einer königlichen Commiſſion zur Enquste über die Arbeiter: 
frage. Nach dem „Standard“ ſollen vornehmlich Mittel geſucht 
werden zur Verhütung von Ausſtänden. 


(Aus Wolff's teiegrapbiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Februar. Der „Börſencourier“ iſt autoriſirt, die geſtern 
an der Frankfurter Abendörſe verbreiteten Gerüchte, Hanſemann beab⸗ 
ſichtige die Stellung als Geſchäftsinhaber der Discontogeſellſchaft nieder⸗ 
zulegen, als vollſtändig unbegründet und aus der Luft gegriffen zu be⸗ 


elchnen. 
f Guben, 24. Febr. Das Schwurgericht verurtheilte die Brüder 
Kürſchner Arihur Latze und Fabrikarbeiter Theodor Latze aus Berge 
bei Forſt wegen Falſchmünzerei von Fünfmark⸗ und Zehnpfennigſtücken, 
den Erſteren zu 5 Jabren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt und 
Polizeiauſſicht, den Letzteren zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt. 

Koblenz, 23. Februar. Das bieſige Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht be⸗ 
kannt: Der Trajectbeirieb Bingerbrück⸗Rüdesbeim iſt am 21. d. J. für den 
Perſonen⸗Verkehr, mit Ausſchluß der veiden letzten Tagesfahrten, wieder 


eröffnet worden. 

Frankfurt a. M., den 24. Februar. Bis Morgens waren bei 
den drei Converſationsſtellen bereits über 10 Millionen Gulden alter 
5 proc. Gold⸗ und Silber: Prioritätsactien der Albrechtsbahn zur 
Converſion in 4 proc. Titres eingereicht. 

Wien, 23. Febr. Dem heutigen Leichenbegängniß des ehe⸗ 
maligen Kriegsminiſters Grafen Bylandt⸗Rheidt wohnten mehrere 
Erzherzöge, ſowie Prinz Guſtav von Sachſen⸗Weimar bei. Auch die 
Miniſter, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, unter ihnen der 
Botſchafter Prinz Reuß, die Militär⸗Attaches und die Generalität 
nahmen an der Trauerfeier Theil. 

Wien, 24. Februar. Das „Fremdenblatt“ beſpricht das ſerbiſche 
neue Cabinet und ſagt, der Perſonenwechſel verdiene eine großere 
Aufmerkſamkeit nur inſoweit, als er in die innere Entwicklung 
Serbiens eingreife. Wer Serbien regiere, ſei für Oeſterreich⸗Ungarn 
wenig wichtig, das nur wünſche, Serbien werde gut regiert, und das 
an dem Wohlergehen des ſerbiſchen Volkes lebhaftes Intereſſe nehme. 
Hoffentlich bilde die Cabinetskriſe nicht eine Erſchütterung in Fort⸗ 
führung der ruhigen Arbeit des ſerbiſchen Volkes. Serbien bedürfe 
nach den Aufregungen und Veränderungen dringend der Erholung 
und Ruhe. 

Budapeſt, den 24. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Finanz: 
miniſter brachte einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Bewilligung 
der Aufnahme einer Gewinnſtanleihe zu Gunſten der ungariſchen 
evangeliſch⸗reformirten öffentlichen Fonds und der entſprechenden Fonds 
der evangeliſchen Kirche, Augsburger Confeſſion. 

Paris, 24. Februar. Dem geſtrigen Empfange der Kaiſerin 
Friedrich in der engliſchen Botſchaft wohnten auch die Mitglieder der 
öſterreichiſchen Botſchaft und der griechiſchen Geſandtiſchaft bei. Die 
Kaiſerin kehrte um 11 Uhr nach dem deutſchen Botſchafts⸗ Hotel 
zurück. 
Brüfjel, 24. Februar. Die Arbeiter⸗Delegirten, welche ſich zu 
dem am 31. März ſtattfindenden internationalen Congreß nach Paris 
begeben, erhielten den Auftrag, um Unterſtützung ſeitens der aus⸗ 
wärtigen Grubenarbeiter uachzuſuchen, falls in Belgien ein allge: 
meiner Streik ausbräche. Die Arbeiter ſollen keine Unterſtützung 
fordern, aber verlangen, daß die auswärtigen Grubenarbeiter durch 
die Drohung, ſelbſt einen Strike zu beginnen, die Einfuhr von 
Kohlen aus dem Auslande nach Belgien verhindern. 

London, 23. Februar. Das Unterhaus lehnte mit 124 gegen 
52 Stimmen den Antrag Laboucheres auf Herabſetzung der Heeres⸗ 
ſtärke um 3320 Mann ab. N 

London, 24. Februar. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
Buenos Ayres vom 23. Februar: Die geſtrigen Municipalraths⸗ 
wahlen verliefen ruhig. Die Candidaten der Union Civicg ge⸗ 
wannen 4 Sitze. 

London, 24. Februar. Der Miniſterrath beſchloß die Einſetzung 


Cours O Blatt. 


Berlin, 24. Febr. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 23. 


[Amtliche Schluss-Course.] Besser. 
Cours vom 23. 24. 
24. Tarnow. St.-Pr.-Act. 66 — 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 56 50 56 40 
Bank-Actien. 


Posener Pfandbr.4%, 101 80101 90 
5 Ben 2 N 97 — 96 90 
5 chl.3½% Pfdbr. L. A 97 80 97 80 
Bresl.Discontobank. 106 101106 —| do. Rentenbriefe . 103 30|103 10 
do. Wechslerbank. 103 90101 8 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Deutsche Bank 163 — 161 50 ar] 10% f 
Dise.-Command. ult. 212 60/211 60 Oberschl.3 IaJoLit.E. 97 101 97 10 
Ausländische Fonds. 


Oest. Cred.-Anst. ult. 173 60173 40 h 
Schles. Bankverein, 121 10121 50 Egypter 49,....... 98 30 97 90 
Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente.. 95 — 
Archimedes 123 — 123 95] do. Eisenb.-Oblig, 58 10 58 10 
Bismarckhütte 151 — 149 — [Mexikaner 1890er. 90 10 89 20 
Bochum. Gussstahl .. 143 10 142 50 Oest. 4% Goldrente 97 70! 97 40 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 40 — 40 — do. 4½0% Papierr. S1 40 81 30 
do. Eisenb. Wagenb. 173 50 174 — do. 4¼% Silber. 81 20) 81 10 
do. Pferdebahn .. 136 75 136 60] do. 1860er Loose. 125 50125 40 
do. verein. Oelfabr. 103 70|103 80} Poln. 5%, Pfandbr.. — —| 73 90 
Donnersmarckhütte 88 10! 87 60] do. Liqu.-Pfandbr. 71 40 71 50 
Dortm. Union St.-Pr. 81 60| 81 25 Rum. 5% a mortisable 99 90 99 90 
Erdmannsdrf Spinn. 92 20| 91 70 do. 40, von 1890 87 2587 20 
Flöther Maschinenb. 113 50112 — | Russ. 1883er Rente . 107 60107 80 
Fraust. Zuckerfabrik 110 — 109 10 do. 1889er Anleihe 99 7599 75 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 — 174 10] do. 4½ .- Cr. T fbr. 103 40/103 40 


Hofm.Waggonfabrik 169 40 do. Orient-Anl. II. 


Kattowitz. Bergb.-A. 130 10/129 75 Serb. amort. Rente 92 50 92 75 
Kramsta Leinen-Ind. 130 501131 45 Türkische Anleihe. IN — 19.05 


i 35 —i1: do. Loose s= 
Laurahütte ........ 135 134 60 18 


. 5 265 70] do. Tabaks-Actien 168 50 
Nabel 55m. Tr. C uit 161 30 (160 60] Ung. 4% Goldrente 93 1098 10 
loyd ult... 142 10142 70 do. Papierrente.. 89 40 89 20 


Nordd. 
Obschl. Chamotte-F. 124 50 124 90 
do. Eisenb.-Bed. 
do, Eisen-Ind... 151 —|150 — Russ. Bankn. 100 SR. 237 65237 80 
do. Portl.-Cem.. 115 50115 10 


Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 105 —!104 25 Amsterdam 8 — 1 168 50 
Redenhütte St.-Pr. 72 — 69 75 London 1 Lstrl. 8 T7. — ] 20 45 
Schlesischer Cement 136 — 136 50] do. 1 „ 3M. — --[ 20 23 
do. Dampf.-Comp. 113 — 113 — Paris 100 Fres. 8 T7. —! 80 60 
do. Feuerversich.. — 1910 Wien 100 Fl. 8 T. 177 20 177 10 
do. Zinkh. St.-Act. 3187 — 186 70] do, 100 Fl. 2 M. 176 20 176 30 

do. Bt.-Pr.-A, 187 — 186 70 Warschau 100 SRS T. 237 25 237 50 


Privat-Discont 20%0%. 


64 70 ODesterr. Credit. nk. 173 62 173 87 


einer königlichen Commiſſton zur Unterſuchung des Verhaͤltniſſes 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. i 

Chriſtiania, 23. Febr. Das conſervative Miniſterium Stan 
demiſſionirte heute in Folge der Annahme der liberalen Tagesordnung 
zu dem Regierungsantrag, betreffend die Ordnung der diplomaliſchen 
Angelegenheiten. 

Hamburg, 23. Februar. Der Poſtdampfer „Moravia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat von Newyork kom⸗ 
mend, heute Vormittag 11 Uhr Lizard paſſirt. 

Trieſt, 23. Februar. Der Lloyddampfer „Narenta“ iſt heute Nacht 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Konſtantinopel, 22. Febr. Der Schnelldampfer at gate Victoria“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt mit feinen 
Paſſagieren heute Abend 7 Uhr hier eingetroffen. Wetter kalt und ſtarke 
Briſe. An Bord iſt Alles wohl, die letzten Nachrichten aus Deutſchland 
lauten vom 15. Februar. Smyrna bat der Dampfer nicht angelaufen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. g 


Breslau, 23. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. ＋ 0,09 m 
wer. 2 Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, UB. + 0,11 m, 


—— en 
Zandeis-Zeitung. 


Megdehurg, 24. Febr. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg. 
8 5 23. Februar.] 24. Februae) 


Kornzucker Basis 92 PC.... . 17,9018, 100 18,00— 18,25 
Rendement Basıs 88 pC. *. 1700-17, 25 17,0017 40 
Nechproducte Basis 75 pCt.. . . 13,20 — 14,40] 13,20 — 14,60 


Brod-Raifinade fl. 
Brod-Raffinade .... 
Gem. Zaffinade II. 28,00 
Gem. Melis 7. 9 * 26,25—26,75| 26,25 — 26,75 
Tendenz: Ronzucker fest, Rafänirte —. 
Termine: Februar 13.75. März 13.62½, April 13,60. Ruhig. 
Hamburg, 24. Februar. 10 Uhr 28 Min. Vorm. Zuokermarkt, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 13,721/,, März 13,60, Mai 
r Juli 13,75, August 13,85, Oetober-December 12,70. — Tendens: 
tetig. ; 
Bnmburg, 24. Februar. 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robmow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 82½, Mai 80½, September 77, 
December 65%. — Tendenz: Ruhig, — Zweitägige Zufuhr. Rio 8000, 
Santos 9000. New-York —. j 


.. 28.00—28,25| 28.00 28.25 
. 2778 27.7⁵ 
1 27,50 28,00 27,50-- 


— — 


rare 


Ay tz: RR 5000 Ko. & 4.271, M. 
CRC 25 000 „ „ 4. 5 
September 500 „ „ 4,35 „ 
October “rasen 500 „ „ 4, * 
November 5 000 „ „ 4,35 „ 


Gesammtumsatz 125 000 Ko. 
An der Börse und Nachmittags bezahlte map: 


171170 5000 Ko. & 4,271, M 
Ar. .. .. 3000 „ „ 4,27 %½ „ 
CCC 10000 „ 5„ 4,27½ „ 
n ä — 5000 5 7 * 
Ang ust 8 20 000 „ „ 4.32½ „ 
September 5000 „ „ 4,35 

Wen e Ar 5000 „ „ 437 ½ „ 


Mai b „ 4,37½ „ 
Der Markt schliesst matt; März Mai 4,271), Juni 4,80, Jah, 
August 4,32½, September bis December 4,35, Verkäufer. 


Trautenau, 23. Februar. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt ist von Käufern besser besucht und es ist eine grössere Leb - 
haftigkeit in der Nachfrage zu bemerken. Der Umsatz von Bedarf ist 
von befriedigendem Umfange. Feinere Linegarne fehlen und auch in 
Mittelnummern beginnt Mangel einzutreten. Die bessere Nachfrage 
erstreckt sich nun auch auf Towgarne, deren Tendenz und Preishal- 
tung eine festere geworden ist. 


Ausweise. 

Wien, 23. Febr. Ausweis der Oarl-Lndwigsbahn (gesammtes 
Netz) vom 11. bis 20. Febr. 280821 Fl., Mehreinnahme 39 016 Fl., die 
Einnahmen des alten Netzes betrugen in derselben Zeit 219 701 FL, 
Mehreinnahme 28 936 Fl. 


5000 
bis 


Letzte Course. f 
Berlin, 24. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Trotz flauer Abendeourse niedriger, aber nicht 


matt. Verlanf mehrfach schwankend. Schluss auf Deckungen ziemlich 


fest. Scrips 86½. 


our vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Berl. Hendeisges. uit. 156 62 158 — | Osıpr.Süab.-Acı. alt. 89 25 89 37 
Dise.-Command. ult 211 25 211 37 | Drim.Union$t.Pr.alt. 81 25 81 12 


Franzosen ......ait. 108 25/108 75 


Galiz.Carl-Ludw.ult. 93 90| 93 80 Inländische Fonds. Lauranütte ul. 135 12 134 75 i 93 87 
Gotthardt-Bahn ult. 154 25/154 60 D. Reichs-Anl. 4% 106 501106 70 Werschau-Wien- uk. 233 75:234 50 Italiener....... ‚alt. 94 87 94 87 
Lübeek-Büchen .... 169 10168 40| do. do. 3½% 98 90 99 — | Harpener ...... it. 187 50:188 — | Lombarden ..... alt. 58 37 58 75 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 701119 60 do. do. 30% 86 80 86 60] Bochumer ..... ak. 142 75:142 50] Türkenioose ....a. — —| — — 
Marienburger 64 20 64 25 preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 — Dresdner Bank, at. 156 62 157 25 Donnersmarekh. alt, 88 — 88 — 
Mittelmeerbahn . .. . 102 90 01 90 do. 3¼% do. 98 80 98 90] Hiver nia ult. 184 75/184 50 Russ. Bangnoten- alt. 237 50,237 75 
Ostpreuss. St.-Act. 89 30) 89 40] do. 39% do. 86 80 86 70 Dux-Bodenbach. uit. 245 12246 25 Ungar. Goldrente ult. 93 12 93 12 
Warschau-Wien.... 233 40233 90 do. Pr. Anl. de 55 171 90171 90 Geisenkirchen ..ult. 170 251168 87 | Mamenb.-Mawkault. 64 12 64 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 24. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. 8 
Weizen (gelber) April-Mai 199, —, Mai-Juxi 199, 50. Roggen Februar 
—,—, Spril-Mai 175, 25. Rüböl April-Mai 60, 20. Mai-Juni —, —. 
Spiritus 70er Februar —, —, April-Mai 47, 80, Petroleum loco 23, 60. 
Hafer April-Mai 149, 50. 


Berlin, 24. Februar. [Schlussbericht] 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Ruhig. Fester. 
April- Mai 199 —1198 75 April-Mai .. 59 90, 60 30 
Mai- Juni . . . 199 50199 50] Mai-J uni . . 60 10 60 50 
1 Juni- ulli. 209 50.200 50 8 
oggen p. 1000 K iritus 
7 f Dei 10 000 L.-pCt, 
Februar — — — 14 — — Anziehend, 
April-Mai ....... 174 751175 51 Loco 70 er 48 30 48 50 
Mai- Juni 171 751172 251 Februar 70 er 48 --| 48 40 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 48 — 48 50 
April- Mai 149 — 1150 — Aug -Septbr.. 70 er 48 40 48 80 
Mai-J uni 150 25,151 75 Loco . . 50er 68 101 — — 
Stettin, 24. Februar, — Uhr — Min. 
Cours vom % 124 Cours vom 23 24. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fester. Höher. £ f 5 
April-Mai ....... 194 50 195 50 April- Mai 59 59 50 
Mai- Juni . . . 195 — 196 — | September-Oetbr. 60 — 60 50 
on 
Roggen p. 1000 Kg. | r. POCk. 
ae . a O0 50 er 67 40 66 90 
April-Mai........ 172 50 173 —f Loco........ 70e: 47 70 47 20 
Mai- Juni 170 — [170 50 Apnil-Mai ... 70er 48 — 47 — 


11 40 11 40] Aug.-Septbr.. 70 er 48 20 47 50 
— an 


23. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per Februar 35% Br., 351/, Gd., per Februar. 
/a Gd., April-Mai 355), Br., 35%, Gd., per Mai-Juni 
0 Gd., per Juni-Juli 30¼½ Br., 36 0d. per Juli-Au 
36½ Br., 36%, Gd., per August-September 37 Br., 36% Gd., per Sep- 
#ember-Öctober 36%, Br, 361); Gd. Tendenz: Malter. 


Petroleum loco 
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k. Posener Pfandbriefe. Ia der Posener Piandbriefs-Aufkändigang 
vom 19. December 1890 sind, wie nachträglich ermittelt, in dem Ab- 
schnitt der wiederholt aufgerufenen, bereits früher geloosten, aber 
noch rückständigen Pfandbriefe folgende Irrthümer enthalten: 

2) zu 3½ pCt.: Ser. XIII à 1000 Mark ist nicht der Pfandbrief Nr. 
2701, sondern 3701, Ser. XIV & 500 M. nicht der Pfandbrief Nr. 7229, 
sondern 7279, Ser. XIII & 1000 M. nicht der Pfandbrief Nr. 2491, 
sondern 3491, Ser. XIII nicht der Pfandbrief Nr. 2769, sondern Nr. 
3769, welche zum 1. Juli 1890 gekündigt waren, noch rückständig. 
Dieselben werden daher wiederholt aufgerufen. 


k. Polnische Pfaudbrlefe Ser. V. Die besondere Notiz für pol- 
nische Pfandbriefe Ser. V fällt weg, es wird von heute ab nur eine 
Notiz für Polnische Pfandbriefe festgesetzt; solche sind daher in 
allen Serien lieferbar, sofern bezüglich der Serie keine ausdrückliche 
Vereinbaruug stattgefunden hat. 


* Harpener Bergbau-Aotlen-Gesellsohaft, Für die am 28. c. statt- 
findende Generalversammlung liegt jetzt der Bericht vor, in welchem 
der beantragte Ankauf der Nachbar-Zechen Gneisenau, Scharnhorst und 
Preussen, sowie die Ausgabe von 3600000 M. neuer Actien motivirt 
wird. Der Bericht giebt eingehende Mittheilungen über die Betriebs- 
verhältnisse und. den bisherigen Ertrag der Zeche Gneisenau, sowie 
über die Gründe, welche für den Ankauf von Scharnhorst und Preussen 
sprechen. Zeche Gneisenau hat vom 1. Juli bis 31. December 1890 
403448 M. Ueberschuss gegeben. Zur Deckung der Kosten des An- 
kaufes der Zeche Gneisenau, sowie der Kosten der Neuanlagen dieser 
Zeche, werden 3 000 000 M. Nominal neuer Harpener Actien mit Divi- 
dendenberechtigung für das laufende Geschäftsjahr ausgegeben. Die 
Bilanz der Gesellschaft „Gneisenau‘, für das letzte Geschäftsjahr, Ende 
Juni 1890, schliesst in Activ und Passiv mit 6 217 769 M., die Grund- 
schuld 1250000 M. Die Bankierschulden betrugen 173977 M. Der 
Vorstand der Harpener Gesellschaft hat mit dem bestehenden Finanz- 
Consortium der Gesellschaft ein Abkommen dahin getroffen, dass dieses 
sich gegen eine angemessene Vergütung zur Uebernahme der Actien 
verpflichtet, unter Garantie eines Minimalcurses von 175 pCt. Die 
Deckung der Erwerbs - Kosten für Preussen und Scharnhorst 
von rund 2000000 Mark kann aus den reichen flüssigen Mitteln 
der Gesellschaft erfolgen. Am 31. December betrugen die 

reifbaren Mittel der Gesellschaft circa 5000000 Mark, neben 
000000 Mark Ueberschuss der Debitoren über Creditoren. Der 
Vorstand der Harpener Gesellschaft stellt jedoch der Generalversamm- 
lung anheim, durch Ausgabe weiterer 600 000 M. neuer Actien, wodurch 
das Actiencapital der Gesellschaft auf rund 30 000 000 M. erhöht würde, 
einen Theil obiger Ausgaben zu decken, bezw. eine Rücklage für die 
Inangriffnahme eines neuen Schachtes zu schaffen. Ob die Direction 
dazu übergeht, sofort die beiden Schächte im Felde Preussen in An- 
griff zu nehmen oder vorläufig erst den einen, näher zu Gneisenau 
gelegenen, bleibt der weiteren Untersuchung und Leberlegung vorbe- 
alten. Keinesfalls sei zu erwarten, dass die Betriebsmittel der Gesell- 
schaft, oder gar die Mittel für eine angemessene Dividendenzahlung 
durch die Neuanlagen verkürzt werden. Die Aussichten für die Fort- 
dauer der günstigen Lage des Kohlengeschäfts seien durchaus gute; 
die bereits in grösseren Quantitäten für das nächste Jahr gethätigten 
Verträge lassen dieses für die Harpener Gesellschaft mit Bestimmtheit 
erwarten; auch laufen mit dem 1. Juli alte, von der früheren belgischen 
Gesellschaft Herne-Bochum übernommene Verträge von ca. 600 To. 
pro Tag ab, welche bei Erneuerung einen Mehrpreis von 3 bis 4 M. 
1 ergeben werden, endlich tritt bei den Zechen von Herne- 
ochum durch er gg der neuen Separationen und Wäschen 
eine höhere Verwertliung der Producte für diesen Theil der Förderung 
ein. Der Vorstand glaubt in dem Bericht die Ueberzeugung aus- 
sprechen zu dürfen, dass die beanträgten Erwerbungen von ausser- 
ordentlichen Werth für die Harpener Gesellschaft sind und dass Fun- 
dament des grossen Unternehmens noch mehr befestigen werden. 


* Vom rheinisch-wostfällsohen Bisen- und Kohlenmarkte wird 
der „Voss. Ligne geschrieben: Auf dem Eisenmarkt dauert ein ruhiger 
Verkehr an. Die Haltung der Preise ist fest, Für heimische Eisen- 
erze hat sich Bedarf und Absatz etwas gehoben, Im Roheisengeschäft 
wird nach wie vor nur der nächste Bedarf gedeckt, Spiegeleisen 
findet etwas grösseren Absatz. Für Giesserei-Roheisen, Thomas- und 
Bessemer Eisen haben sich die Verhältnisse nicht verändert. Die Roh- 
eisenpreise werden im Allgemeinen behauptet, die versuchte Herauf- 
setzung derselben ist indessen erfolglos geblieben. In der Walzeisen- 
industrie erhält sich eine steigende Nachfrage für Stabeisen. lu 
Winkel- und sonstigem Constructionseisen ist Nachfrage und Beschäfti- 
gung in der Zunahme begriffen. Trägereisen bleibt für Frühjahrs- 
gieferung gefragt, doch werden die Preise durch grosse Lagerbesände 

edrückt. Für Feinbleche hat sich die Nachfrage zwar weiter gehoben, 
ber die Preise sind unlohnend, ja verlustbringend, während die für 


Grobbleche doch einen mässigen Nutzen lassen. Die Drahtwalzwerke 
haben genügend zu thun. Die Stahlwerke und Waggonfabriken be- 
finden sich in reger Thätigkeit. Die Maschinenfabriken, Eisengiessereien, 
Constructions-Werkstätten und Kesselschmieden sind meist noch be- 
friedigend beschäftigt doch schmilzt das Arbeitsquantum bei manchen 
bedenklich zusammen. In der Kohlenindustrie dauert eine lebhafte 
Nachfrage für Kohlen und Koks an und die Preise verkehren in fester 
Tendenz. Der Absatz hat sich in Folge regelmässigerer Wagenge- 
stellung wieder bedeutend gehobem und ist für Ende Februar un- 
gewöhnlich gross, 


Bauer, Major z. 


Militär⸗Wochenblatt. D., commandirt zur 
Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamt des VIII. Armeecorps, zuletzt 
Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 7. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 69, mit der Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Uniform dieſes Regts. zum Mitgliede des Be: 
kleidungsamts des VIII. Armeecorps ernannt. Die Ober⸗Primaner der 
Haupt⸗Cadettenanſtalt ſind als Port.⸗Fähnrs. in der Armee angeftellt, 
und zwar: Port.⸗Unteroff. Schulze 1 bei dem Gren.⸗Regt. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, Port.⸗Unteroff. Gamp bei dem Feld: 
Art.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, Unteroff. Kindler bei 
dem Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51. Reſchke, Vicefeldw. vom Landw. 
Bezirk Bartenſtein, zum Sec.⸗Lt. der Neſ. des Inf.⸗Regts. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, Balzer, Vieefeldwebel vom Landw.⸗ 
Bezirk Gneſen, zum Sec.⸗Lieut. der Landw. ⸗Inf. 1. Aufgebots, von 
Rychlowski, Vicewachtmeiſter von demſelben Landwehr: Bezirk, zum 
Sec.⸗Lieut. der Reſerve des Schleſiſchen Train⸗Bats. Nr. 6, befördert. 
Robde, Sec. ⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks 
Glogau, zum Pr.⸗Lt., Grundmann, Viccfeldw. von demſ. Landw.⸗Bez., 
zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, Kloſe, 
Vicewachtm vom Landw.⸗Bezirk Poſen, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des zweiten 
Leib⸗Huſ.⸗Regts. Kaiſerin Nr. 2, Hengſtenberg, Sec.⸗Lt. vom Train 
1. Aufgebots des 1 Lauban, zum Pr.⸗Lt., Brehme, Traut⸗ 
wein, Vicefeldw. vom Landw. ⸗Bezirk I Breslau, zu Sec.⸗Lts. der Nef. 
des 4. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 63, Naether, Vicefeldw. vom Landw. 
Bezirk Münſterberg, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18, Schiemann, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Neiſſe, 
zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, Jäger, 
Vicefeldw. von demſelben Landw.⸗Bez., zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des 
Gren.⸗Regts. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, Fitzner, 
Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Beuthen, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Juf.⸗ 
Regts. Nr. 137, Glatzer, Vicewachtm. vom Landw.⸗Bezirk Münſterberg, 
— Sec.⸗Lt. der Reſ. des Feld⸗Art.⸗Regts. von Clauſewitz (Oberſchleſ.) 

. 21, Volkland, Vicewachtm. von demſelben Landw.⸗Bezirk, zum 
Sec.⸗Lt. der Reſ. des Schleſ. Train⸗Bats. Nr. 6, Struebing, Vice⸗ 
wachtmeiſter vom Landw. ⸗Bezirk Thorn, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des 
Niederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5, Kutzner, Vicefeldwebel vom Landwehr: 
Bezirk Glogau, zum Sec.⸗Lt. der Rei. des Niederſchl. Pion.⸗Bats. Nr. 5, 
befördert. Arndt, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Freiſtadt, mit der Landwehr⸗Armee⸗Uniform, Pohle, Sec.⸗Lt. von der 
Infanterie 2. Aufgebots des Landw. ⸗Bezirks Glogau, Nagel, Pr.⸗Lieut. 
von der Cav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Liegnitz, Studemund, 
Prem.⸗Lieut. von der Infanterie 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Koſten, 
yon Uthmann, Sec.⸗Lt. von der Cav. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
I Breslau, Francke, Rittm. von der Cav. 1. Aufgebots deſſelben Land⸗ 
wehr⸗Bezirks mit ſeiner bisherigen Uniform, Hille, Pr.⸗Lt. von der Inf. 
1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 1 Breslau, mit der Landwehr⸗Armee⸗ 
Uniform, Specht, Sec.⸗Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Gleiwitz, als Prem.⸗Lt. mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 

— K — — EDER SEES EEG 
Litterariſches. 

Die deutſche Emin⸗Paſcha⸗Expedition von Dr. Carl Peters. 
München und Leipzig, Druck und Verlag von R. Oldenbourg. Das 
Werk des Dr. Peters liegt uns nunmehr vor. Wir haben bereits einzelne 
Mittheilungen aus demſelben gebracht, welche noch vor dem Erſcheinen 
des Buches ſelbſt veröffentlicht wurden. Wir waren keine Freunde ſeines 
abenteuerlichen Zuges, der ſich als zwecklos erwieſen bat; aber man kann 
Peters den Ehrentitel eines energiſchen Mannes nicht verſagen, der ſelbſt 
in verzweifelten Tagen den Muth nicht ſinken läßt, und das einmal be⸗ 
gonnene Unternehmen glücklich zu e zu führen weiß. Die Gefabren, 
von welchen er und die Seinigen bedroht waren, die Kämpfe mit den 
Eingeborenen, in welche er verwickelt worden — wurde doch in Europa 
lange Zeit ſeine Expedition für verloren gehalten — ſeine zahlloſen Ver⸗ 
handlungen mit den Häuptlingen, feine Flaggenhiſſungen u. f. w., Alles dieſes 
iſt in dem Buche anziehend beſchrieben, ſo daß es als leſenswerth bezeichnet 
werden darf. Hierzu kommt die feſſelnde Beſchreibung der von ihm durch⸗ 
2 7 Landſchaften, ſowie der Eingeborenen und ihrer Sitten und Ge⸗ 
räuche. 

Recht intereſſant iſt es, aus der Einleitung zu erſehen, wie ablehnend 


Oourszettel der Breslauer Börse vom 24. Februar 1891. 


(Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Schwach. 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds, 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil 


Bank-Actlen, 


die deutſche Regierung ſich dem Peterö’ichen Unternehmen gegenüber vers 
bielt. Seine Waffen waren zum großen Theil von den Engländern come 
fiscirt worden; auf feine Bitten um Verwendung ſeitens des Auswärtigen 
Amtes in Berlin erhielt er die Antwort: „Auswärtiges Amt . 
jede Vermittelung und Unterſtützung.“ Trotzdem verzichtete Peters nicht 
auf ſeine Expedition; es gelang ihm, die ah Blokade zu durchbrechen, 
ſich unter den größten chwierigkeiten Träger zu verſchaffen und nach 
Witu zu gelangen. Dann ging es den Tano aufwärts zu den Gallas, 
nach Kikugu, durch die Mafjais über das LeifipiasPlateau zum Baringoſee 
und in das Victoria⸗Nyanſa⸗Gebiet. Dort erhielt er Kenntniß von einem 
Schreiben Stanleys, in welchem angezeigt wurde, daß die Aequatortal⸗ 
Provinz verlaſſen worden ſei. Die Expedition Peters’ war demnach zweck⸗ 
los geworden. Er unternahm nun ſeinen bekannten Fah nach Uganda 
ur 3 der dortigen chriſtlichen Partei. Ausführlich ſchildert er 
en dortigen Aufenthalt, ſeinen Ausflug zu der katholiſchen Miſſton am 
Victoriaſee, der er hohes Lob fpendet; dann erzählt er von feinen Ver⸗ 
handlungen mit dem Könige von Uganda, 1 von den engliſchen 
Intriguen — auf die Engländer iſt Dr. Peters überhaupt febr ſchlecht zu 
ſprechen — und von ſeinem vielbeſprochenen l mit 
Muanga. Von Uganda 308 Peters durch Nyageſt, Unjamweſt und go 
beitand barte Kämpfe mit den wilden Wagogo, und traf endlich mit Emin 
Paſcha zuſammen. Die Schilderung dieſer egeonung haben wir bereits 
früher mitgetheilt. Peters theilt mancherlei Beachtenswerthes aus den 
Erzählungen Emins über Stanley mit. Darnach gab dieſer Emin zu 
verſtehen, er ſei nöthigenfalls ermächtigt, ihn mit Gewalt aus ſeiner 
Provinz fortzubringen. Falls Emin Munition und Zeugſtoffe gehabt 
hätte, würde er ſich ſeiner Anſicht nach dauernd in ſeiner Provinz be⸗ 
hauptet haben. Erſt das Auftreten der Engländer veranlaßte die Em⸗ 
pörung der Leute Emins. Ferner erzählt Emin, daß Stanley ihm anbot, 
in die Dienſte des Königs von Belgien, ſpäter aber in die Dienſte der 
britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu treten. Stanley habe bereits einen 
fertigen Vertrag aus London mitgebracht, den Emin nur zu unterſchreiben 
brauchte. Schließlich aber habe Stanley Emin gezwungen, mit ihm an 
die Küſte zu gehen. — Dieſer Theil des Peters'ſchen Buches bietet viel 
Intereſſantes. So äußert fich Emin über Stanley folgendermaßen: 
„Wenn Stanley einmal leicht erkrankte, etwa am Magenkatarrh, jo 
mußten wir wochenlang an einem Punkte liegen bleiben. Dagegen 
wurde auf das Wohl⸗ oder Uebelbefinden der übrigen Expeditions⸗ 
mitglieder niemals die eie Rückſicht genommen. Aber was dieſen 
Mann auszeichnet, iſt die außerordentliche Sani und die 
rückſichtsloſe Entſchloſſenheit, mit der er gefaßte Entſchließungen zur Aus⸗ 
führung brachte. Trat irgend ein unerwarteter Zwiſchenfall ein, ſo dauerte 
es nur ſehr kurze Zeit, bis Stanley ſeine Entſchließungen gefaßt hatte, die 
dann auch ſofort, mochte es koſten, was es wolle, zur Ausführung ge⸗ 
bracht wurden.“ Peters hält dieſes Lob Stanleys für nicht begründet. 
Er ſpricht ſich überhaupt ſehr herb über Stanley aus, dagegen rühmt er 
Emin Paſcha in hohem Grade; insbeſondere ſeine echt deutſche ar 
keit und feine natürliche Herzensgüte; feine Arbeiten zeichneten ſich durch 
große Genauigkeit aus, im großen Gegenſatze 2 denen Stanleys. — 

Nach der Begegnung mit Emin Paſcha kehrte Peters durch Uſugara 
nach i und Zanzibar zurück. Damit ſchließt das Buch. 

Die Verlagshandlung hat das Werk in prächtigſter Weiſe en 
Die Illuſtrationen (32 Vollbilder und 66 Textabbildungen) ſind von 
Rudolf Hellgrewe entworfen und mit künſtleriſcher Vollendung ausgefüget. 
Außerdem iſt dem Werke das Portrait des Dr. Peters nach Franz Lembach 
und eine große Karte in Farbendruck beigegeben. 
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